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Donnerstag den i8. A y r i l 1833.

W i e n .
^ e . k. k. Majestät haben mittelst an die k. k.

vereinigte Hofkanzlei gelangter Allerhöchster <Z,u.
schließung vom i L . März d. I . , den Concepts«
Praccicanten des Grätzer Kreisanucs, A d o l p h
Ritter v. A r b t e r , zum überzähligen unbcsoldeten
Kreis > Commissar aNergnädigst zu ernennen ge«
ruhet, und ist derselbe zur Dienstleistung dem Lai«
dacherGouvcrnements^Gebiete zugewiesen worden.

(Wien. Z.)
T e u t s ch l a n v.

I n der Weimar ischen Z e i t u n g von: 3.
April liest man Folgendes: »Wir können folgen«
de Nachricht verbürgen: Nachdem am 22. v. M<
z-u Berlin zwischen Bayern und Würtcmberg auf
einer Seite, Preußen, Kurhessen undHessendarm»
siadt auf der andern, ein Zollverein abgeschlossen
worden war, folgte am 5c>. d. M . die Vollziehung
eines gleichen Vertrags zwischen den genannten
Staaten und zwischen dem Königreiche Sachsen.

^ Diesem großen Zollvereine werden sich die thürin-
gischen Staaten, Sachsen. Weimar, Sachsens»
burg, Sachsen-Nicimngcn, Sachsen'Allenburg,
die Lande der Fürsten von Schwarzdurg und von
Reuß nächstens anschließen, un.' so wird vom 1.
Jänner iÜ34 an, wenn nicht schon früher, ein
Zoll- und Handelsvcrband in das Leden treten,
lvclchcr über 20 MiNioncn Deutsche umfaßt, sie
zum Schutze ihrer Industrie mit einer Zolllinie nach
Außen umgürtet, im Inncrn aber, neben Bcsei«
tigung mancher andern nicht mehr zweckmäßigen
Abgaben, ihnen denftlben freien Verkehr verbürgt,
dessen sich die Unterthanen jcdeö der verbundenen
Staaten unter sich erfreuen. M i t Recht verdient

dieser V«ein den Namen eines deutschen, wenn
er auch noch nicht alle deutschen Staaten umfängt,
und wird bei Jedem Anerkennung finden, welcher
solche Verhältnisse wahrhaft zu würdigen versteht."

Aus M a i n z wird unterm 5. April gemel»
dct: Die blutigen Scenen in Frankfurt haben hin
einen unbeschreiblichen Eindruck gemacht. ANes »
ist entrüstet. Von Seiten des Festungs«Comman-
do's sind alle erforderlichen Vorkehrungen getrof«
fcn, um der flüchtigen RedeNen habhaft zu werden.

(Allg. Z.)

S i e v e r l a n v e .
Das Amsterdamer Hande l sb laad ent»

halt folgendes Schreiben aus dem Haag vom 2.
April: «Die englischen und französischen Journale
haben seit einigen Tagen verschiedene Gerüchte über
die Unterhandlungen mit Hrn. Dcdcl verbreitet;
nach dem einen soll sich die Wahrscheinlichkeit ei-
ner Ausgleichung täglich vermindern, nach dem
andern die Unterhandlungen abgebrochen und der
Gesandte auf der Rückkehr seyn. Ich kann ihnen
die feste Versicherung geben, und halte es zur Be»
ruhigung der Nation für nöthig, Ihnen zu mel»
den, daß alle diese GerüHtc völlig grundlos sind,
und ihren Ursprung nur der Sucht dieser Journa-
le, ihren Lesern auf Kosten der Wahrheit Neuig«
keilen mitzutheilen, verdanken; oder auch dem
Wil len, in Holland Unruhe und Unzufriedenheit
zu erwecken. Die neuesten hier eingegangenen
glaubwürdigen Nachrichten aus London bestätigen
meinen Ihnen vor acht Tagen gelieferten Bericht,
daß, nachdem man über die Präliminarien sich
nicht verständigen, und Hr. Dedel einen Definitiv'
lM ta t nur mit den fünf Mächieu schließen konnte,
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die Gesandten der drei nordischen Höfe Instruction
nen verlangt haben, an deren Ankunft man nicht
zweifelt, damit diese letzteren dem zwischen Holland
einer und Frankreich und England anderer Seits ab-
geschlossenen Vertrage beitreten können. Ss kann da«
he'r.wohl noch acht bis vierzehn Tagedauern, bis die
An/lvort von Petersburg mit denen der anderen
Höfe in London eingegangen isi. Nach aller Wahr«
scheinlichleit werden die Unterhandlungen schnell
wieder beginnen. Was auch auswärtige Iourna«
le verbreiten mögen, unsere Regierung wünscht
nichts sehnlicher, als das Ende deö Streites und
der unsichern Lage des Landes. Bereits hat über
den Scheldezoll eine Annäherung von Seite Eng«
lands und Frankreichs Statt gefunden. Größere
Schwierigkeiten wird der Transit inLimburg haben;
doch da Belgien eben so sehr als wir das Ende des
Streites wünscht, so hoffen w i r , daß es die Bil«
Nglcit dieser Forderung erkennen, und sich bereit«
willig zur Ausgleichung zeigen wird. Das Gerücht
wegen Verlegung der Konferenz nach einer andern
Stadt ist eben so grundlos, als das andere wegen
Theilung Belgiens. (W. Z.)

V e l g i e n.
) . Die Rcpräsentantenkammer hat in ihrer Siz«

. zung am 5 l . März die für die Truppen des Ge«
mcwesens verlangte Summe von 551,990 Fr. um
23, l i2 Fr. 90 E. reducirt. — Die durch die Een«
tralsection für die Infanterie verlangte Summe
von 26,609,677 Fr. 8« <Z. wurde angenommen,;
eben so die Summe von 9,252,246 Fr. 24 E. für
die Kavallerie und die Summe von 7,629,967 Fr.
64 E. für die Bürgergarden, Parteigänger, See«
lcute und Frcicorps. — ' G i n Deserteur, der aus
LiNa zu uns gekoinmcn ist, hat uns mitgetheilt,
daß die Besatzung dieser Festung aus 60a Mann
besteht, und daß die Vertheidigungsardeiten mit
Gifcr fortgesetzt werden. Es wird noch an einigen

^ gedeckten Batterien gearbeitet. (Allg. Z.)

Frankreich.
P a r i s , 5. April. Die Nachrichten aus dem

-Orient werden für Roufsins Stellung in Kansian»
tinopel immer düsterer. Die von Alexandria am
11. März abgesegelte Brigg Eygne bringt die Ver»
werfung der von Roussin unterstützten Vorschlage
von Seite deö Vicekömgs. Zwei Regimenter er«

' «Metten Befehl, nach Toulon aufzubrechen. M a n
-glaubt sie zur Einschiffung Tiach dem Oriente be»
siimckt; doch w.5,7e eö möglich, daß man sie^zu den

neuen Expeditionen 1n Algier verwenden wollte.—»
Seit mehrern Tagen erscheint MarschaN Soult
nicht mehr in der Kammer, ungeachtet über sei«
Budget discutirt wird. Man gibt ihn als unwohl
a n ; der Hauptgrund aber sollen die bedeutenden
Reductions seyn, welche die Kammer am KriegS.
budget vornahm. Er bot, wie es heißt, in Fol»
ge derselben seine Dimission an, die aber nicht an«
genommen wurde. Unmittelbar nach,dem Schlüsse
der Session wird er die Bäder gebrauchen. — Die
Polen vom Depot von Bcsan^on wurden nach dem
von Bergerac gewiesen.

Man weiß noch nicht bestimmt, was mit den
auf unserer Gränze fiationirten Truppen, die ei«
nen Theil der jetzt beinahe ganz aufgelösten Nord«
armee bildeten, geschehen wird. Es ist stark die
Sprache, sie würden während des Frühjahrs und
SommerS in zwei Lager getheilt, die in der Ge«
gend von S t . Omer und Maudeuge errichtet wür»
den. Diese Vereinigungen rühren übrigens aus
keiner feindlichen Absicht her, es würden Uebungs-
lager seyn, wie sie unter Carl X . zu S t . Omer
für die Infanterie und zu Lüneville für die Kaval-
lerie organisirt waren.

Die Brigg Voltigeur und die Corvette Perle
segelten am 29. und 3o. März von.TouIcn zu ei«
ncr gchcimcn Mission ad. — I n Madrid sielen am
2,4. März wieder blutige Kämpfe zwischen den Ehri«
siinos und den royalistischen Freiwilligen vor.
Rasch entwickelt sich die traurige Wirkung der dor-
tigen Ministerveränderung.

Generallieutenant Guilleminot ward durch eine
am 9. d. unterzeichnete Ordonnanz zum Gouver«
neur von Algier ernannt. Oie Sache war im
Einverständnisse :nit dem ehrenwcrthcn General
beschlossen, ehe er nach Earlsruhe abniöte, wo«
hin er ging, um daselbst die Gränzberichtigung zwi-
schen Frankreich und Baden zu vollenden, die er
vor mehreren Jahren als Director des Kriegsocpcis
begonnen hatte. (Allg. Z.)

Die Rüstungen in Toulon scheinen jetzt sich
bloß auf die Expedition gegen Konstantine zu bc-
ziehen. Der Marengo ist unter Segel gegangen,
und hat i5o Eolonisten, darunter 6a Weider und
Kind"er^ nach Afrika aufgenommen.

, . Nach Briefen aus B r e s t , imd der Suffrcn
Hmkder Duqucsne für u"scr" Hafen bestimmt',;
!d.ie,Aregme MMomene mir-d, sobald sie,in die
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Sec siechen kann, mit noch zwei andern Dampf»
booten, wovon das Eine aus.dem Hafen Loricnt,
-sich na.ch Toulan, begeben. — Noch meldet man
aus Brest, daß im dortigen Zeughause ununtcrbro-
ichen gearbeitet werde, und mehrere Kommissäre
aus Paris angekommen seien, um den H-afcn und
aNes Zugehörige auf'ä Genaueste in Augenschein zu
nehmen. (W. Z.)

V a r t u g a l .
D?r englische E o u r r i e r vom i . April ent-

hält folgende Nachrichten aus Portugal , die am
2a.'März in F a l m o u t h eingelaufen waren..
„Das königliche Dampfschiff Co » f i a n c e . Lieu,
tenant B e l s o m , wclcdcs am 25. März von Op or«
to abgegangen und am 2s). in F a l m o u t h ein-
gelaufen ist, hat die Nachricht verbracht, daß am
24. gedachten Monats von dcn Truppen Dom M i .
guels ein neuer Angriff unternommen, aber mit
bedeutendem Verluste zurückgeschlagen worden ist.
Derselbe war hauptsächlich gegen eine Redoute ge-
richtet, welche auf der Anhöhe von A n t a o neu
angelegt worden war, und den Truppen Dom Mi«

.gucls war es auch wirklich gelungen, sich für eine
kurze Zeit in den Besitz der Anhöhe zu setzen; sie
wurden aber alsbald durch einen von Seiten der

.Belagerten ausgeführten Angriff, bei welchem das
erste und zweite Bataillon der brittischen Micths«

.trupp.cn die Hauptrolle spielten, wieder von dersel,
ben vertrieben. Ein zu gleicher Zeit gegen' den
rechten Flügel der Truppen Dom Pedro's ausge-
führter Augriff wurde ebenfalls tapfer abgeschlagen.
Der Gesammtverlust, den die Truppen Dom Mi«

.guels bei diesen Attakcn erlitten, wird auf 6 bis
.U00 Mann geschäht, während der Verlust auf Sei-
den derPedristen vcrhältnihmäßig gering ist. Die-
ser Bericht ist offenbar übertrieben. — Es scheint
gewiß, daß sich die Mannschaft an Bord der Flöt«
te desAtmirals S a r t o r i u s in offener Empörung
befindet, weil sie keine Löhnung erhalten, und der
gcdachie Admiral seines Amtes enthoben worden
war. S i r Icnnes D o y l e , welcher nebst demEa«
pitän E r o s b i e (von dem es früher geheißen hat«
te, er sei nach England zurückgekehrt) an Bord
ter Fregatte R a i n ha abgesandt worden war, um

„den Admiral S a r t o « r i u s zu verhaften, war/elbst
festgenommen ,und in den Schiffsraum eingesperrt
worden. Capital, (3ro s d i e , welcher sich an Bord
des gedachten Flaggschiffes begeben hatte, um das
Kommando anstatt des S a r t o r i u s zu übcrneh.
men, wurde von der Mann 'scha^mt einem stand-

rechtlichen Verfahren bedroht. Die Flotte war hier-
auf nach O p o r t o abgesegelt, um biesen Platz so
lange zu dlockircn, bis man den Forderungen des
Admirals und 5er Mannschaft würde Genüge gelei«
stet haben. (Oest. B.)

Großbr i tann ien.

Graf Matuschcwitsch, der ruffische außeror-
dentliche Gesandtl', verläßt Morgen London, um, wie
man sagt, nach Petersburg zurückzukehren. W a h .
rend der letzten zwei Täige fanden häufige und lan«
gc Konferenzen zwischen den fremden Gesandten
und den Ministern Statt. Bei einer derselben, am
3a. März, war der Premierminister anwesend, ein
sehr ungewöhnlicher Umstand.

( 6 0 u r r i e r . ) W i r haben keine Nachrichten
vom Auslande. Das einzige Gerücht, das Auf«
merksamkeit im Publicum erregte, beruht auf nach-
stehendem Schreiben des Herald aus Portsmouth
vom 1. Apr i l , demzufolge eine Escadre in's M i t -
telmeer gesendet werden soll. Z u bemerken ist in»
deß, daß Lloyds Agent in Portsmouth rnchts dar«
über schreibt: »Es geht etwas Unheimliches i in
Miltclmeere vor. Der Malabar von 74 Kanonen
soll dem Großherrn ein Geschenk von einer Anzahl
24Pfündner überbringen. Ein weiteres Geschenk
von eisernen Kanonen soll in Mal ta an Bord ge-
nommen werden. Der S t . Vincent von 12,0 und
die Brittannia von 120 Kanonen sollen von Lissa-
bon eben dahin abgehen ; da unsere Regierung ent-
weder auf die Anwesenheit so vieler französischen
Schisse eifersüchtig ist, oder fürchtet, die Russen
möchten durch die Dardanellen gehen. Der War-
spite von 74 Kanonen soll, wenn cr hergestellt l f i ,
abgesendet werden; wenn nicht, sollen der Edin«
burgh oder Bellerophon in diesem Hafen, und der
Thunderer von L4 Kanonen zu Shcerneß segelfer-
tig gemacht werden. Um England auf gleichen
Fuß mit den andern Mächten zu stellen , müssen
wir Ü Linienschiffe dort haben, und jetzt ist durch.-
aus keine solche Seemacht dort, denn dos Maggen-
schiff unseres Viccadmirals ist eine Fregatte."

(Ullg. Z.)
Dsmannisches Neich.

Die durch, die gewöhnliche Post aus K o n «
stanti nope l vom 27. März eingelaufenen Nach'
richten melden Folgendes : ^Laut Berichten aus
A l e x a n d r i a vom 9. d. M . , welche durch eie
französische Kriegsgoelette la M e sänge hier an-
gVlßngtsmd', hat M e h m c d A l i die letzten ihm
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durch die französische Votschaft in Konstantinopel,
in Folge der am 2». Februar mit der Pforte abge»
schlossenen Convention, vorgelegten Bedingungen
verworfen, und seinen Entschluß erklärt, die Feind-
seligkeiten zu Lande und zu Wasser fortzusetzen,
um den Frieden unter den anfänglich dem H a l i l
Pascha bekannt gemachten Bedingungen, nach
trelchen ganz S y r i e n und e in T d e i l v o n
(Zara m a n i e n mit seiner Statthalterschaft rcrci»
nigt werden sollten, zu erzwingen. Der Amcd.
dschi. Efendi, R e s c h i d B e i , welcher am 25.
Abends an Bord obgedachter Goelette in Konstan-
tinopel eingetroffen ist, hat diesen Entschluß M c h .
m e d A l i ' s zurKcnntniß des Pfortenministeriums
gebracht, welches am nächstfolgenden Tage große
Rathssitzung hielt, um über die'unter diesen Um-
ständen zu ergreifenden Maßregeln zu berathschla»
gen. Ueber die in dieser Rathsversammlung gefaß-
ten Beschlüsse hat bisher im Publicum nichts ver-
lautet — Am 14. d. M . hat sich der k. k. In ter ,
nunt ius, Freiherr von O t t e n f e l s , der sich mit
Urlaub nach Wien begibt, am Bord der k. k. Cor-
vette A b b o n d a n z a eingeschifft, um seine Reise
nach Triest anzutreten, tonnte aber dcö ungünsti'
gen Windes wegen erst am folgenden Tage den
hiesigen Hafen verlassen. Laut und öffentlich hat
sich bei diesem Anlasse die allgemeine Hochachtung
ausgesprochen, welche sich dieser Minister während
seines zehnjährigen Aufenthaltes in dieser Haupt»
siadt durch seine ausgezeichneten Eigenschaften so-
wohl als durch sein stets eben so weises als gefäNi«
ges Benehmen erworben hatte. — A m 22. d. M .
ist ein Theil der in G a l l i p o l i stattonirten otto,
lnannischcn Flotte, aus 1 Drcidcckcr, 3 Zwcidck-
tern , 2 Fregatten, 2 Briggs und 1 Kutter beste«
hend, auf die Rhede von Konstantinopel eingelau.
fen, und liegt bei Beschicktasch und Dolmadagtsche
vor Anker. Der Großherr machte am 24. d. M .
einen Besuch am Bord des Admiralschiffes M a h »
m u d i e . Der übrige Theil der Flotte, etwa noch
aus zehn Schissen bestehend, ist fortwährend zwi-
schen L a m p s a k i und Ga l l i p o l i geankert.

Nach spätern durch a u ß e r o r d e n t l i c h e Ge<
legcnheit eingegangenen Nachrichten aus K 0 nstan - ,
t i n o p e l vom 3o. März , war der am 23. aus Ale«
xandria zurückgekehrte Amcddschi - Tsendi, R e«

schid B e i , in Begleitung des ersten französischen
Botschastssecretärs, Hrn . von V a ren n e s , in das
Hauptquartier I b r a h i m Pascha 's adgegan«
gen, um über die von Mehmcd Al i der Pforte ge-
machten, gegen H a l i l Pascha ausgesprochenen
Pacifications »Vorschläge zu unterhandeln.

(Oest. B.)

Clriechenlanv.

Nach Briefen aus N a u p l i a waren am »3. zu
Patraö 700 Mann k. bayerische Truppen unter dem
Obristen Michel angekommen, und hatten die Stadt
und das Fort in Besitz genommen; ein Theil da«
von sollte nach Mifsolunghi weiter gehen. Zavel-
las hatte Patras ohne die mindeste Schwierigkeit
übergeben, und wollte mit seinen Truppen nach
Nauplia aufbrechen, um dem Könige Otto zu hul-
digen; sein Bruder war ihm bereits dahin voran»
gegangen. Die Ankunft der bayerischen Truppen
hatte zu Patras die größte Freude erregt; man er«
blickte darin die Rückkehr der Ordnung und das
Wiederaufleben des Handels. — Die Briefe auä
Nauplia vom »3. März melden die Erscheinung
verschiedener Dccrete. Nach dem ersten sollen alle
Griechen von gcschmä'ßigcln Alter folgenden Eid
leisten: „ Ich schwöre bci der aNerheiligstcn Dleiei«
nigkcit, und über Christi heiligem Evangelio, mei«
ncm Könige Otto t reu, und den Gesehen des Kö .
nigreichs Griechenland gehorsam zu seyn." Durch
ein andres Dccrcl wird eine (Kommission von vier
Mitgliedern, worunter Kanaris und Sachturis,
niedergesetzt, um ein genaues Verzcichtüh der Knegs«
fahrzeuge und Schiffsvorräthe, welche zur Zeit deä
Grafen Capodistrias existirten, und ein zweites der
jetzt vorhandenen, aufzunehmen. Nach denselben
Briefen waren 4000 Mann regulaire Truppen nach
Nauplia entboten, um dort neu organism zu wer«
den; andere 4c»oo Mann Nationalmilizen sotten,
nachdem sie gleichfalls organisirt sind, nach der
Landcsgränze ziehen.,, um .dort Garnisonen zu bi l ,
den. — Nach Briefen aus (Zorfu ist in den der
Pforte unterworfen gebliebenen griechischen P r ^
vinzen ein Befehl erschienen, der bei strenger «Zcrcz»
fe die Auswanderung der griechischen Familie" ^ l »
bietet; nur den erwachsenen Männern ^ e» er-
laubt seyn in Geschäften das Gebici ocs benachbar«
ten Staats zu betreten. (^g. Z.)

Hevacteur: ^fr. 5'av. Meinrich. Verleger: Mimt Al. ^dler v. Rleinmayr.


